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Heinrich
Danioth,
Gitschen,
1944

Der Urner Heinrich Danioth
Das berühmteste Werk von Heinrich
Danioth (1896-1953) ist das Wandbild
«Fundamentum» an der Fassade des

Bundesbriefarchivs in Schwyz, mit dem
er bei seiner Entstehung im Jahre 1936
den grössten Schweizer «Kunstkrieg»
seit Hodlers Marignano-Fresken im
Landesmuseum entfesselte. Mit einer
Ausstellung macht das Seedamm-Kul-
turzentrum auf das bedeutende Werk
des Innerschweizer Künstlers aufmerk-
sam, durch den in den 30er Jahren der

Expressionismus - einem Fönsturm
vergleichbar - ins traditionalistische
Uri eingedrungen war. ny

Die GerZenZcaassfeZZung zum 100. Ge-

Zrarfstog vou LfeinricZt DanZotL ist zu seilen
fcis zum 30. /uni im SeecZamm-Kuiturzen-

frum P/a//Zkon SZ, Dienstag bis Fre/tag
13-17, Samstag und Sonntag 10-17 tl/rr.

Constant Permeke in Lugano
Die Frühlingsausstellung des Museo
d'Arte Moderna in Lugano ist dem bei-
gischen Maler und Bildhauer Constant
Permeke (1886-1952) gewidmet. Zu
sehen sind 70 Bilder mit seinen Lieb-
lingsthemen: flämische Landschaften,
Fischer- und Bauerngestalten und Ak-
te. Ausgehend vom Impressionismus
und künstlerischen Strömungen der
20er Jahre entwickelte er seinen eige-

nen, kraftvollen Stil und wurde zur
Hauptfigur des flämischen Expressio-
nismus. ny

Die AussfeZZung im Museo ci'Arfe Mo-
der«« in Lugano ist geö//het bis 2. /uni,

dienstags bis /reitogs 10-12 und 14-1S
t/br, Samstag und Sonntag von 10-18 U/zr.

Erotica im Kunsthaus Zürich

Zaghaft nähert man sich einem roten
Samtvorhang, hebt ihn vorsichtig an
und erblickt darunter Egon Schieies

«Jungfrau», ein Geschöpf, das sich in
scheu erlebtem neuem Bewusstsein für
seine eigene Geschlechtlichkeit das

Kleidchen hochzieht, die zartesten und
intimsten Teile seines Körpers dem Be-

trachter, der Betrachterin darbietet.
Eines der 88 Werke in dieser Kabinett-
ausstellung, die noch bis zum 19. Mai
im Zürcher Kunsthaus zu sehen ist und
unter dem Titel «Erotika: Kabinett-
stücke, Kammerkunst & Co.» dem Be-

sucher, der Besucherin «Allerlei Ge-
zeichnetes und Gedrucktes» aus sonst
verschwiegenen Depoträumen öffent-
licher und privater Sammlungen in der
Schweiz präsentiert. Ein Beispiel auch
für die feine Raffinesse, mit der die Aus-

stellungsmacher das delikate Thema
realisiert haben. Erotisches braucht die

Verhüllung, Befriedigung der Schaulust
und Frustration gehören nun einmal
zur Rezeption der bildhaften Darstel-
lung von Erotik. Sonst wäre es billige,
schrille Pornographie. Man lässt sich in
dunklen Nischen privat vor sonst öf-
fentlich nicht gesehene bildnerische
Darstellungen aus vier Jahrhunderten
führen und erahnt die Spannung aus

wirklichen oder auch nur gewünsch-
ten, erträumten oder gefürchteten Be-

Ziehungen. ZcZ
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